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rhält bei der Verteilung der S

itze die P
artei, auf die m

ehr als die 
H

älfte der Zw
eitstim

m
en entfallen ist (die also m

indestens 50,01 %
 

erreicht hat), nicht m
ehr als die H

älfte der S
itze, w

erden ihr w
eitere 

S
itze zugeteilt, bis sie m

ehr als die H
älfte der S

itze hat.
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Zuteilungsdivisor

D
a M

andate nur ganzzahlig vergeben w
erden können, P

arteien aber in der R
egel 

keinen ganzzahligen M
andatsanspruch haben (es gibt ja keine 

1,4 A
bgeordneten), gibt es eine R

eihe von Zuteilungsverfahren, die eine 
proportionale U

m
rechnung von S

tim
m

en in M
andate gew

ährleisten sollen.

D
as aktuell gültige Verfahren bei B

undestagsw
ahlen ist die oben genannte 

D
ivisor-M

ethode m
it S

tandardrundung. D
er Z

uteilung
sd

iviso
r (Teiler) w

ird 
erm

ittelt, indem
 die G

esam
tstim

m
enzahl (S

um
m

e der gültigen Zw
eitstim

m
en) 

durch die G
esam

tsitzzahl geteilt w
ird. 

A
nschließend w

ird die G
esam

tzahl der Zw
eitstim

m
en einer P

artei jew
eils durch 

den D
ivisor geteilt. D

er D
ivisor w

ird dabei so bestim
m

t, dass die zugeteilten 
S

itzzahlen in der S
um

m
e m

it der G
esam

tzahl der zu vergebenden M
andate 

übereinstim
m

en (also keine rechnerischen R
este bleiben). W

erden zu viele oder 
zu w

enige M
andate vergeben, m

uss der D
ivisor angepasst w

erden.

A
lle Zw

eitstim
m

energebnisse w
erden durch diesen Zuteilungsdivisor geteilt 

(ausführlich: w
w

w
.b

und
esw

ahlleiter.d
e/d

e/glossar/texte/ 
S

aint_Lague_S
chep

ers.htm
l ).  

Z
uteilung

sd
iviso

r

—
 D

as D
ivisor-V

erfahren nach Saint L
aguë / Schepers

G
esam

tzahl aller zu berücksichtigenden  
Zw

eitstim
m

en für die jew
eilige P

artei

G
esam

tanzahl der zu verteilenden S
itze

—
 Q

uelle: w
w

w
.bundesw

ahlleiter.de/de/glossar/texte/Saint_L
ague_Schepers.htm
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— Spicker Politik Nr. 7:  Wie aus Stimmen Sitze werden

—
 W

ahlberechtigte und W
ahlbeteiligung 1949 – 2013

	
W

ahlberechtigte (in M
illionen) 	

W
ahlbeteiligung (in P

rozent)

	
31,2 

	
1949	

  78,5
	

33,1 
	

1953	
  86,0

	
35,4 

	
1957	

  87,8
	

37,4 
	

1961	
  87,7

	
38,5 

	
1965	

  86,8
	

38,7 
	

1969	
  86,7

	
41,4 

	
1972	

  91,1
	

42,1 
	

1976	
  90,7

	
43,2 

	
1980	

  88,6
	

44,1 
	

1983	
  89,1

	
45,3 

	
1987	

  84,3
	

60,4 
	

1990	
  77,8

	
60,4 

	
1994	

  79,0
	

60,8 
	

1998	
  82,2

	
61,4 

	
2002	

  79,1
	

61,9 
	

2005	
  77,7

	
62,2 

	
2009	

  70,8 
	

61,8 
	

2013	
  71,5

—
 Q

uelle: w
w

w
.bundesw

ahlleiter.de > W
ahl A

B
C

 > W
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